
Seehunde orientieren sich 
 

 

 
 
Am Wochenende vom 08.05.2009 bis 10.05.2009 fanden am Plansee im Planseecamp in 
Reutte Tirol die Spezialkurse „SK-Orientierung“ und „SK-Nachttauchen und Umwelt“ 
statt. Werner Vetter (TL2/403) und seine Frau Eri führten das Seminar durch. Am gesamten 
Ausbildungswochenende wurden wir von den warmen Sonnenstrahlen und den wolkenlosen 
Himmel verwöhnt obwohl es eine Woche zuvor noch geschneit hatte. Bei diesem Wetter 
spielten dann die Wassertemperaturen nur noch eine untergeordnete Rolle. 
 
Abends war gemeinsames Grillen angesagt, als Nachtisch gab es dann Crêpes von Eri und 
Werner worauf wir uns insgeheim schon Wochen zuvor gefreut hatten.  
 
Nun haben die Seehunde weitere Mitglieder, die sich sowohl über als auch unter Wasser zu 
jeder Tages- und Nachtzeit orientieren können.  
 

    
 
    Foto:  hinten links: Günter Hartmann, Volker Ueberdiek, Arno Moser 
               vorne links: Werner Vetter, Günter Ströbele, Sven Moser, Eri Vetter 
     

Nach Abzug der Brevetierungskosten an den VDST, konnte der „Aktion Nils“ eine Spende in 
Höhe von 270.- Euro überwiesen werden. 
 
Liebe Eri, Lieber Werner nochmals vielen Dank für das perfekt organisierte 
Ausbildungswochenende. 

Günter Hartmann, 
Arno Moser, 
Sven Moser, 
Günter Ströbele 
Volker Ueberdiek 
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SK-Orientierung 
 
Da sich das Wetter am Plansee an diesem Wochenende von seiner schönen und warmen  
Seite zeigte, konnte der gesamte Theoretische Teil von Werner Vetter im Freien abgehalten 
werden. 

 
 
 
Warum ist Orientierung unter Wasser nötig. 
 

·  Sicherheit 
·  Wiederfinden des Ausgangspunktes mit ausreichender Luft 
·  Vermeidung von Schnorchelstrecken 
·  Vermeidung von gefährlichen Bootsmanövern 
·  Abtreiben bei Strömung 

 
Das Ziel ist immer am Ausgangspunkt (Anker, Ufer) wieder aufzutauchen 
 
Nach der Theorie ist ein Praktischer Teil zu absolvieren. Angefangen mit einer Trockenübung 
an Land wobei Werner einen Parcours eingerichtet hatte wurden später Übungstauchgänge 
durchgeführt. Ziel war, dass man nach dem Ablaufen exakt wieder zum Ausgangspunkt 
findet. Zugegeben, am Anfang waren wir schon ein wenig orientierungslos, was sich aber 
schnell ändern sollte.  
Folgende Kurse wurden geübt: Gegenkurs, Dreieckkurs, Rechteckkurs, Suchtechnik   
 

                   
 Eir und Arno auf Kollisionskurs 

 

Werner Vetter VDST TL 2/403 

Günter macht sich Notizen Sven nimmt die Peilung Strambo übt im Sitzen 



 
Nach der verdienten Pause bei Kaffee und Kuchen, war die Praxis im Wasser an der Reihe. 
 

 
 
 
Nach einem kurzen Check und letzten Instruktionen von Werner an Arno und Günter, konnte 
der vorgegebene Kurs getaucht werden.  
Jeder erhielt seine Rolle in der Gruppe. Getaucht wurde bei der Abnahme in Dreiergruppen. 
 

 
 
 
 
 



SK-Nachttauchen und Umwelt 
 
Nach der Theorie SK-Nachtauchgang und Umwelt und den Vorbereitungen zum Tauchgang 
tauchten wir zeitgleich in Gruppen ab, um dass soeben erlernte auch in die Tat um zusetzten. 
 
Im Spezialkurs Nachtauchen sind folgende Punkte intensiv behandelt worden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

       
 
 
Leitsatz zur Umwelt 
 
Ein Gewässer, Fluss, See oder Meer ist nicht nur ein Ort und das Medium 
für unseren Sport, sondern auch Lebensraum von vielen Pflanzen und 
Tieren. 
 
Taucher nimmt Rücksicht auf die Umwelt!  Zur Umwelt gehören nicht nur 
die Natur, sondern auch die Mitmenschen! 
 
Günter Hartmann 
CMAS* 
Stand: 20.07.2009 

Theorie 
·  Warum Nachttauchen 
·  Aktivitäten bei Nachttauchgängen 
·  Auswahl des Tauchplatzes 
·  Zusammensetzung der Tauchgruppe 
·  Veränderte Bedingungen beim Nachttauchen 
·  Besonderheiten der Orientierung bei Nacht 
·  Gefahren beim Nachttauchen 
·  Besonderheiten der Notfallplanung 
·  Wahl der Nachttauchausrüstung 
·  Zeichensprache und Lichtzeichen 
·  Sicherheitsvorkehrungen incl. Markierung der 

Ausstiegsstelle 
·  Besonderheiten der Nachttauchgänge vom Boot 
·  Gewässerschutz 

Praxis 
·  Auswahl des Tauchplatzes, 

Uferverhältnisse, Ein- / 
Ausstiegsmöglichkeiten 

·  Planung der 
Nachttauchgänge vor Ort 

·  Gruppeneinteilung 
·  Sicherheitsvorkehrungen 
·  Orientierung (Gelände, 

Mond, Lichter, Kompass) 


